












1 
 

 
 

Conseil de l’Eurodistrict / Rat des Eurodistrikt 
25.11.2010 

 
Landratsamt  

– Großer Sitzungssaal – 
08:00-10:00 Uhr 

 
Compte-rendu de résultats / Ergebnisprotokoll  

Dr. Marcus Obrecht 
 

1. Empfang durch den Präsidenten und Eröffnung der Sitzung.  
 

2. Einrichtung eines beratenden Ausschusses für Gesundheitspolitik. 
Herr Dr. Feltz betont die Wichtigkeit dieses Ausschusses für die Bürger und für den Eurodistrikt, 
der als Laboratorium fungieren soll. Es geht zunächst um die Einrichtung einer Gesundheitskarte, 
aber auch um die Suche nach der gemeinsamen Nutzung von Dienstleistungen im 
Gesundheitsbereich. H. Dr. Feltz und H. Dr. Seufert haben sich bereit erklärt, den 
Gesundheitsausschuss zu leiten. H. Scherer betont die Notwendigkeit, dass der Eurodistrikt nicht 
nur eine Fördereinrichtung für Projekte darstellt, sondern auch Themen aufgreift, die zwar nicht 
unmittelbar in dessen Kompetenzbereich fallen, aber die Bürger betreffen. Der Eurodistrikt müsse 
über die Entscheidungsbefugnis hinaus ein Befassungsrecht besitzen, sich also auch politisch 
verstehen. H. Grossmann verweist auf die Fortschritte, welche der Eurodistrikt in diesem Bereich 
bereits gemacht hat, z.B. die Möglichkeit des Einsatzes von Rettungsfahrzeugen beiderseits des 
Rheins. Auf die Unzulänglichkeiten der europäischen Rechtsetzung, was die freie Arztwahl betrifft, 
weist H. Ries hin. Die Einrichtung des Ausschusses für Gesundheitspolitik wird einstimmig 
beschlossen. 
 

3. Bericht des Generalsekretärs über die Entwicklung des EVTZ seit August 2010. 
Der Generalsekretär berichtet von den drei wichtigsten Aktivitäten seit er sein Amt im August 
aufnahm: Erstens vom Aufbau des Generalsekretariats in Kehl, zweitens von zahlreichen Gesprächen 
mit den unterschiedlichen Akteuren vor Ort und drittens von der Online-Plattform zur 
Bürgerbeteiligung im Internet. Letztere stellt eine bisher in Europa einmaliges Verfahren dar, die 
Bürger in den politischen Entscheidungsprozess miteinzubeziehen. Die Online-Plattform erlaubt 
eine Kommunikation zwischen den Bürgern und der Politik, zwischen den Bürgern und der 
Verwaltung und unter den Bürgern zu einzelnen Projekten des Eurodistrikts. Damit kann 
unmittelbar Einfluss auf den politischen Entscheidungsprozess genommen werden. Diese neue 
Form der e-Demokratie hatte einen meßbaren Erfolg: 3.100 Computer waren direkt mit der 
Plattform verbunden, 221 Bürgerinnen haben sich registriert und 70 Vorschläge wurden 
formuliert. Besonderen Zuspruch erhielten die Tchats von Herrn Ries, Herrn Scherer und Frau 
Rafik-Elmrini. Auf der Plattform wurden insbesondere drei Themenbereiche diskutiert: 1) ÖPNV, 
2) Gesundheit sowie 3) Kultur und Sprache. Der Generalsekretär verweist auf die zukünftigen 
Pläne für die weitere Nutzung der Plattform: diese wird in die bestehende Homepage des 



2 
 

Eurodistrikts integriert und die Projektvorschläge finden Eingang in das Arbeitsprogramm des 
Eurodistrikts. Wichtig für die institutionelle Entwicklung des Eurodistrikts ist neben der heutigen 
Einsetzung einer Gesundheitskommission der Aufbau weiterer arbeitsteiliger Gremien in den 
nächsten Monaten. 
H. Dr. Müller betont die Notwendigkeit, Möglichkeiten der Bürgerbeteiligung auch über die neuen 
Medien hinaus zu prüfen. H. Grossmann betont die Notwendigkeit, dass diese Gremien definierte 
Arbeitsprogramme erhalten und bittet darum, dass auch die politische Opposition eine Möglichkeit 
erhalten soll, Tchats durchzuführen. H. Dr. Petry verweist auf die notwendige Koordination der 
Arbeitgruppen durch das Generalsekretariat. Der Generalsekretär sieht dessen Aufgaben v.a. in der 
Moderation, Koordination und Begleitung der beteiligten Experten und Mandatsträger. Dr. Caroli 
ergänzt, dass die wichtigste Aufgabe der Ausschüsse zunächst eine Ziel- und Aufgabenbestimmung 
ist. 
 

4. Prüfung und Abstimmung: Änderungen der Gründungsvereinbarung und der Satzung des 
EVTZ.  
4.1  Änderungen bedingt durch den Beitritt des französischen Staates 
4.2  Änderung auf Wunsch des Präsidenten 

5. Diskussion: Aufnahmeantrag französischer Staat. 
Die Punkte 4 und 5 der TO wurden zusammengefasst. H. Ries verweist auf die intensive 
Diskussion bezüglich des Antrages zur Aufnahme des französischen Staates in den Eurodistrikt, 
sie zeige die Unterschiedlichkeit beider Systeme. Der Beitritt des französischen Staates bedarf einer 
Änderung der Gründungsvereinbarung und der Satzung (4.1); die zweite Änderung betrifft die 
Verabschiedung des Haushalts, der durch den Änderungsvorschlag erst zum 31. März jeden Jahres 
verabschiedet werden muss, während bisher der 31.12. als Zeitpunkt in der Satzung vermerkt war 
(4.2). 
H. Scherer betont die deutsche Tradition der kommunalen Selbstverwaltung, welche im Gegensatz 
zur eher zentralistischen französischen Verfassungswirklichkeit steht. Während der deutsche Staat 
keinen Aufnahmeantrag gestellt hat, wünscht der französische Staat die Aufnahme in die Gremien 
des Eurodistrikts mit Sitz und Stimme. Weder die hierdurch entstehende Asymmetrie noch die 
Tatsache, dass ein Staat mit Sitz und Stimme im Vorstand vertreten ist, stelle ein Problem dar. 
Allerdings entsteht eine Schwierigkeit sobald ein Staat im Leitungsgremium vertreten ist, der 
zugleich auch die Rechtsaufsicht über einen Gemeindeverbund ausübt. Herr Scherer verweist auf 
zwei Kompromissvorschläge: 1) Der französische Staat erhält einen Sitz im Vorstand, erhält aber 
kein Stimmrecht. 2) Der französische Staat erhält Sitz und Stimme im Vorstand, die Rechtsaufsicht 
geht auf den deutschen Staat über. H. Scherer bedauert die Ablehnung dieser 
Kompromissvorschläge, betont aber, dass die deutsche Seite im Interesse des Eurodistrikts 
mehrheitlich der Satzungsänderung zustimmen werde. M. Ries verweist auf die Unabhängigkeit des 
Eurodistrikts, welche auch durch die Aufnahme des französischen Staates gewährleistet ist. Der 
Eurodistrikt werde hierdurch nicht unter eine „tutelle“ gestellt. H. Grossmann betont die 
partnerschaftliche Rolle des französischen Staates und plädiert für Gelassenheit. Mit Bedauern 
nimmt H. Gießler zur Kenntnis, dass der Präfekt an diesem Tag nicht anwesend ist, um sich 
vorzustellen und selbst Auskunft zu seiner Rolle geben zu können. Kein Misstrauen gebe es 
gegenüber dem französischen Staat, betont H. Muttach, gleichwohl gibt es unterschiedliche 
Verständnisse des kommunalen Rechtssystems. Bedauerlich sei, dass die Kompromissvorschläge 
keine Berücksichtigung gefunden haben. H. Muttach kündigte an, sich der Stimme zu enthalten. 
Den offenen Umgang mit dieser Frage, lobt Frau Schreiner. Die Debatte zeige eine gute Kultur 
des Miteinanders und ist wichtig, für das Selbstverständnis des Eurodistrikts und seiner Gremien. 
Herr Dr. Müller befürchtet ein Ungleichgewicht in den Gremien und könnte sich vorstellen, dass 
auch der deutsche Staat Mitglied im Eurodistrikt wird. Eine Chance könne vertan werden, Neues 
zu schaffen, befürchtet H. Welsche.  
Die Änderungen der Gründungsvereinbarung und der Satzung werden bei sieben Enthaltungen 
mit doppelter einfacher Mehrheit angenommen (4.1). 
Die Änderung der Frist für die Verabschiedung des Haushalts wird einstimmig angenommen (4.2). 
 

6. Debatte über den Haushaltsplan 2011. 
Der Präsident verweist auf Artikel 2312-1 des « Code Général des Collectivités territoriales ». 
Demnach sind französische Gebietskörperschaften mit mehr als 3.500 Einwohnern verpflichtet - 
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vor dem eigentlichen Haushaltsbeschluss - eine allgemeine Diskussion über den Haushalt (débat 
d’orientation budgétaire) abzuhalten. Sinn dieser offenen Diskussion ist es, den Politikern vor 
dem Haushaltsbeschluss die Möglichkeit einzuräumen, sich in der Versammlung über die 
Haushaltsprioritäten und die Entwicklung der Finanzsituation der Körperschaft zu äußern. Der 
Präsident gibt zu Protokoll, dass die Haushaltsdebatte stattgefunden hat. 

 
7. Prüfung und Abstimmung: Vereinbarungen über die Erstattung von Ausgaben des EVTZ 

an den Ortenaukreis und die Stadtgemeinschaft Straßburg (Art. 11 Abs. 7). 
Der Präsident erläutert die Hintergründe für die Vereinbarungen über die Erstattung der Ausgaben 
des Ortenaukreises und der Stadtgemeinschaft Straßburg: Beide Gebietskörperschaften tätigten 
Ausgaben im Auftrag und Namen des Eurodistrikts, da dieser noch nicht über ein eigenes Budget 
verfügte. Die Rückerstattungsbeträge belaufen sich für den Ortenaukreis auf 62.354,39 €, für die 
Stadtgemeinschaft Strasbourg auf 106.862,19 €. Die Beschlussvorlage wird einstimmig 
angenommen. 
 

8. Personalgewinnung und Abstimmung. 
Der Generalsekretär informierte den Rat über die Entscheidungen des Vorstandes zur 
Personalgewinnung: Die Stelle der Stellvertretenden Generalsekretärin, territoriale Entwicklung 
wurde Frau Martine Schneider angeboten, die Stelle Öffentlichkeitsarbeit Frau Pascale Simon-
Studer, die Stelle der Assistentin Frau Carine Schaffroth. Die Beschlussvorlage für die 
Stellenneubewertung (territoriale Entwicklung) wird auf die nächste Sitzung des Rates vertagt. 

 
9. Information des Präsidenten über die vom Vorstand angenommenen und vom 

Eurodistrikt unterstützen Projekte. 
Der Generalsekretär informiert den Rat über die vom Vorstand angenommenen und damit durch 
den Eurodistrikt geförderten Projektvorschläge:   
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Projektbezeichnung 
 

Projektträger  

Angefragte 
Subvention  
an den 
Eurodistrikt 

Institut pour la 
Promotion du Lien 

Social (IPLS) 

Deutsch-französische Konferenzen zu 
humanistischen Themen im Eurodistrikt 

 
1 Konferenz im Dezember 2010,  
3 bis 4 Konferenzen im Jahr 2011 

IPLS für 2010 
4.250 € 

 
für 2011 
13.575 € 

Réseau Express 
Jeunes 

Deutsch-französischer Fachtag für Sozial- und 
Jugendarbeiter am 16.11.10 in Straßburg. 

Feststellung der Partner und der Strukturen auf 
der anderen Rheinseite Austausch von best 

practice und Know-How 
Initiierung von neuen grenzüberschreitenden 

Projekten  

Réseau 
Express 
Jeunes 

1.350 € 

Deutsch-französische 
Fußballturniere  

Fünf Fußballturniere auf dem Gebiet des 
Eurodistrikt im ersten Halbjahr 2011 

Eurodistriktcup zwischen den Finalisten der 
CUS und des Ortenaukreises 

Südbadische
r 

Fußballverb
and (SBFV) 

6.900 € 

 
Blaskapellen ohne 

Grenzen  
 

Durchführung von 2 grenzüberschreitenden 
Konzerten der Blaskapellen Wantzenau, 

Gambsheim, Schiltigheim und Achern am 13. 
und 14. November in la Wantzenau 

 

Kapelle  
la 

Wantzenau 

700 € 

Wirtschaftsjunioren  Begegnung der Wirtschaftsjunioren aus 
Strasbourg, Offenburg, Stuttgart und Brüssel 

am 30. und 31. Oktober in Straßburg 

Wirtschaftsj
unioren 

Strasbourg 

2.000 € 
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Im Rahmen der Diskussion betont H. Dr. Petry die Notwendigkeit, dass neben diesen Projekten, 
die von außen kommen, der Eurodistrikt selbst Projekte initiiert. Der Präsident unterstützt diese 
Sichtweise.  
 

10. Abstimmung: Projekt BAAL Novo 
Der Präsident informierte über die Theatertruppe BAAL novo. Sie inszeniert Stücke in deutscher 
und französischer Sprache, die beiderseits des Rheins aufgeführt werden. Das Zielpublikum sind 
Kinder und Jugendliche. Für das Jahr 2010 sind 40 Aufführungen im Rahmen des Programms 
Jung@Jeunes vorgesehen, 50 für das Jahr 2011. Der Rat beschließt einstimmig eine Förderung des 
Theaters für 2010 mit 24.000 €, für 2011 mit 30.000 €.  
 

11. Prüfung und Abstimmung: Projekte des Eurodistrikts – Wandertag 2011 (zsm. mit 
„Schwarzwaldverein“ und „Club vosgien“) und "km Solidarität" 2011 (zsm. mit der CUS). 
Der Beschluss, dass beide Projekte des Eurodistrikts auch im Jahr 2011 stattfinden sollen, wird 
einstimmig getroffen. 
 

12. Sonstiges. 
Der Präsident gibt einige Orientierungspunkte für die weitere Arbeit des Eurodistrikts in folgenden 
Bereichen: Umwelt (gemeinsamer Lärmaktionsplan, Aktionen zur Gewährleistung und 
Verbesserung der Luftqualität, Erweiterung des Secrétariat permanent pour la prévention de la pollution 
industrielle [SPPPI], nachhaltiges Bauen), territoriales Marketing (gemeinsames 
Tourismusmarketing), Soziale Angelegenheiten (Seniorenpolitik), Verkehr (Carsharing, 
gemeinsame Tarife im ÖPNV) und Berufsausbildung (Ausweitung der binationalen 
Ausbildungsgänge um weitere Berufsgruppen). Fr. Rafik-Elmrini bittet darum zu prüfen, ob es 
möglich ist, das Konzept einer „École politique“ wie es der Europarat seit mehreren Jahren 
verfolgt, auch auf den Eurodistrikt zu übertragen. H. Dr. Müller dankt dem Präsidenten für seinen 
Besuch beim grenzüberschreitenden Zweckverband Vis-à-Vis und regt eine Stellungnahme des 
Eurodistrikts zum Generalverkehrsplan an. Der Präsident erläutert die Pläne einer Erweiterung des 
Eurodistriktes auf französischer Seite südlich und nördlich der Stadtgemeinschaft Strasbourg. H. 
Burger macht den Vorschlag eines Eurodistrikt-Preises für Ideen, welche beide Seiten des Rheins 
verbinden. 
 
Der Präsident schließt die Sitzung um 11.20 Uhr. 








































































































































































































































































































